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Sreusltngen, Sßräfibent ber bortigen ©eftion, bor einer fiarf
befugten Serfammlmtg bon §anbWerfern unb ©ewerbetrefbenben
ftielt, etflärten 47 ber Slnwefenbett ben Seiiritt p bent neuen
SSerein. Sie Seranfialter ber Serfamwlung würben nun be*

auftragt, einen ©taintenentwurf auSparbeiten.
Drgnnifatipn her gimmerleuté.

fßach einer Stelbnng ber „Arbeiter»
ftimrne" tagten am borlebten ©onrt*
tag lin Sern bte Selegierten ber

3immerleute=g-ad}beretne bon 3üridb,
Sern, Safel, Sutern, ©t. ©aßen,
Saufanne unb Sbun «ab befdbloffen,
einen Eentralberbanb ber fd&tpeige=

rtfd^en 3immerlente p grünben.
Sex Etnlabuttg beg ßentraloerbatibeä
ber fjolprbeiter, fidb bem §oIs*
arbeiterberbanbe ansufchliefeen, würbe

feine golge gegeben.
ÜB« ©ewerbeberein Gfjur bat in feiner Sabreöberfamm*

lung sunt Seil bie in Stugftanb befinblid^en Sftitglteber be*

ftätigt unb anbere neugewäblt, fo bafe ber Sorftanb fürJbaS
laufenbe Sabr befieïjt aus ben Herren: tupferfcbmieb Särifth,
Sräftbent, Slatébt. Sîubli, ©dftoffer Engi, 6(breiner Slaijn,
©attlef goßinger, ©(breiner Hartmann, ©djuïjmad&er 3îm,
Stpoibéïer;® eufei ©chloffer Sebrnöt, ©djubmacher Stegenibaler
unb Sucbbfndfer,Ebner. ;

' '

3n bie Sebrltnggbrüfunggfommiffion wnrben gewählt ;
fftatg|r. S. Ebltn, Sßribatier SOBelfer ûnb ©dbirmfabritant*
SBilb.

Slrkitë» uttb SieferuttggükrtraguitgeK.
(Slmtlidje ÔrigittaI«5DîittetIungen.) Nachdruck verboten.

©(|ul|iau8Bau Dbfelben (3®.) ©cbreinerarbeiten
an ©(breinermeifter J&anenßein unb äHUbeteiltgie, Dbfelb'en ;
©ipferarbeiten an Saumeifter 2Mer, ©lattfelben ; ©db'ofjer*
arbeiten att ©chloffermeifter Saur, ÜEßeitmenfietten ; ©iafef*'
arbeiten an ©lafermeifier £. Schmitt, 3üric£); fßialerarbeiten
an üßMerttteifter Steter, Dbfelben ; Sarquetarbetten an 3b|.
Steter, Dbfelben.

Sa« fßreiggeridjt für bie eingereihten
Sßläne sur Er Weiterung beg turfaaleg, bon
Sto nir e ux: bat fotgenbe Sreife erteilt: 1. unb 2. Sßreiä

bon llOO refb. 700 gfr. Slrcbiteft 3oft in Stontreur, ber
betbe fßläne eingereiht batte, ber 3. Steig bon 500 jfr.
Strhiteft Stauerbofer in Saufanne.

,S a f i n o St o r g e g. ©. DtPßtoniger, Slrcbiteft tn 3ürtdb
Y bat an ber Sonfurrens für etn Safin o in Siorgeg ben

2. Steig (500 ffr.) erhalten. *

® er Sob bau ber Sforrtirhe ©anfingen
ben §§. Steuer, Saumetfter, in SIein=Saufenburg (Slaurer*
arbeit) unb ©ebrüber Süebe, 3twmermeifter, in ©nlj. Sie
Sauleitung bat §ang Saütnann, Slrcbiteft in Stßtngen. Sttt
beut Sau wirb bemnöhft begonnen unb foß berfelbe big

Sluguft unter Sadj fein.
Srentaioriuntgbau Safel. ©ebrüber ©affeßq,

©raniilieferanten tri 3ürih II, oertreten burdj bte girma
Seugger n. §erpg in Safel, haben bte fdmiltcben Sieferungen
bon ©ranit für ben Sau beg- Srematoriumg erhalten,

Sie augfübtenbe ginrta beg Saueg b'egfelben ift §err
ffrib ffret), ©obn, Saumetfter, welchem bom Saubepartement
bor ben bieten fonfurrierenben ffitmen biefe Slrbeit übet»

tragen würbe. '

S)tc etfjt fdjtuebifäiett Sötajjjmrate uon 9Jiaj
©icöert, Stocffjolm.*)

Siefe edjt fhwebifhen Sötapparate werben feit einiger
3eit wieber Pon nicht nur einer ©ette g ans täufdbenb

*) Vertretung für bie ©djweis : 28ffle, St. Kardher, Sßkrfjeug»
Qefhäft, Sieberborf, Zürich I.

ähnlich nachgemacht unb erlaubt fidb bie nacbfte|enb
uniergeihnete girma, alg ©eneralPertreterin für bie ©djwetj,
bie Slufmerffamfeit auf btefen Apparat ben ffadhfreifen unb
einem weitem fèanbwerferftanb in Erinneruna p bringen
unb foldbe aufpflären/bap fie bor eoent. weitern Srrefübrnngen
behütet werben. Sor aßem aug erlaube ih wir, jeben Säufer
barauf aufmerffam p madhen, bafe a 11 e e h t fhwebifhen
Sötapparate mit bem ©tempet:

„Slar©tePert,©todfbotm"
berfeben finb. Slße ©tüdfe, bie biefen ©tempel nidht tragen,
ftttb Satbabmung.

SSie mandber Arbeiter weife bon minberwertigen Söt=
apparaten p erzählen, bie ihm ejplobierten unb beffen teil=
weife Slrbeitgunfäbigfeit berbetfübrien. 2tße biefe ©pfteme
finben natürlich ihren Sbfab, WeU fte leiht unb meifteng
ohne ©icberbeitgpenttt gebaut unb baber btßig finb. älber
wie mander mufete fdbon ben Sorpg btefer Sißigfeit faft
mit feinem Seben büfeen unb bat fidh bann nachher ben
ed&ten fhwebifhen Sötapparat bodh getauft, ber fhon mehr
al2 mit ein halb Supenb ©pfiemen ïampfen mufete unb fteig
mit bem ©iege berporgieng, infolge feiner fbliben Sonftrnttion
unb ©i^erbeit.

Sie eht fhwebifhen Sötapparate, feit 12 fahren im
SSeltmarft eingeführt, finb äufeerft fiarï gebaut unb mit
folhett ©idherbeitgpentilen unb; glammenregulierungen ber=

feben, bafe ein Eïplobteren audh Bei Sebanblnng berfelben
bon einem Säten auggefhtoffen ift. Siefe berfhiebenartigen
Slpparate, bie bauptfädhli^ im leiten Sabre eine bebeutenbe

Sermebrnng erlitten haben, bienen beute p aßen möglidhen
3i»edEen, p)ie pm Söten aßer SM, bei ©penglern, Eleîiriïern,
Sîedbanifern, ©dbloffern sc., ferner 0um Sluftauen bon 2Baffer=
leitungen aßer ©röfeen, pm Slbbrennen bon alter ffarbe bei
Stalern unb SBagenbauern :c. unb. lönnen baber mit Seiht
alg ganj erfter Sötwerfgeug bejeidhnet werben.

Sacbfiebenb bringe bem Sefer einiges Säbereg über bie

Sonfiruttion unb Sebanblung ber Slpparate, womit er fid|
genau bon ber ©olibität unb Einfachheit berfelben über*

geugen fann.
Sllg Srennmaterial für aße ©pfteme ift Sigroin (SenninII)

p berwenben, Weldbeg nadh borberiger Entäünbung ber flamme
bur^ bie eigene SBarme ber Slpparate in ©agforra berwanbelt
wirb, bnrdb eine feine Dcffnung (Sinnbftücf) ing Srennrobr
firömt, fth bafelbft mit einer regulierbaren Sufiquaniität
mifdht unb an ber Shtgmünbung beg Srennerrobrg in einer
blauen, rauhfreien flamme berbrennt.

Sie mittelft btefer glamme erreichbare §ifee beträgt big
nahegu 2000 ©rab Eelfiug, bei Slpparaten S B., S R.,
K., G K., U nnb bet L» H L L. unb H S L. je naß)
beren ©röfeen nodb Bebentenb mehr, Wobei Slattnbrähte bib.
Siefen pm ©chmelgen p bringen finb.

©ämtliche Slpparate finb mit einer ©icherung
gegen Eïplofion o erf e b en, Welche bei einem über
bie pläffige ©renp fieigenben Srudf funüipniert unb bem
®a? freien SluStritt gewährt.

Sei ber igerfießung ber Slpparaté wirb mit gröfeter ©org*
fait Perfabren unb lein ©tüdf Perläfet bie SBerffiätte ohne
börher grünblich geprüft unb probegebrannt p fein.

Sie glamtne ift bei aßen Slpparaten mit Slugnabme Pon
La U nach jeweiligem Sebarf regulierbar.

Ser Srennftoffderbrauch ift im Serbältnig pr Seiftungg*
fäbigleit ber benïbar gertngfie unb oerweife ich auf nach*
ftebenbe Sefdhreibung jebeg einzelnen Slpparateg.

Seile, weldheeinerSlbnufenngunterworfen
finb, obereinerSlugwechgtungbebürfen, finb
erf efeb ar U. j eb er g e i t bei mir fof ort erbältlich.

Einem jeben Stpparat werben einzelne ffteferdeteile mit*
gegeben, fowie eine augfübrlidhe ißuftrierte Slnweifung bei*

gelegt, nach Weiher ©ebrauch nnb Snfianbbaltnng leicht Per*

ftänblich ftnb.
^ienadb laffe bie Sefdhreibung jebeg einseinen Slpparateg
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Kreuzlingen, Präsident der dortigen Sektion, vor einer stark
besuchten Versammlung von Handwerkern und Gewerbetreibenden
hielt, erklärten 47 der Anwesenden den Beitritt zu dem neuen
Berein. Die Veranstalter der Versammlung wurden nun be-

auftragt, einen Statutenen'.wurf auszuarbeiten.
Âà« Organisation der Zimmerleute.

Nach einer Meldung der „Arbeiter-
stimme" tagten am vorletzten Sonn-
tag lin Bern die Delegierten der

Zimmerleute-Fachvereine von Zürich,
Bern, Basel, Lnzern, St. Gallen,
Lausanne und Thun und beschlossen,
eitien Centralverband der schweizc-
rischen Zimmerleute zu gründen.
Der Einladung des Centralverbandes
der Holzarbeiter^ sich dem Holz-
arbeiterverbande anzuschließen, wurde

keine Folge gegeben.

Der Gewerbeverein Chur hat in seiner Jahresversamm-
lung zum Teil die in Ausstand befindlichen Mitglieder be-

stätigt und andere Neugewählt, so daß der Vorstand fülzdas
laufende Jahr besteht aus den Herren: Kupferschmied Bärtsch,
Präsident, Ratshr. Kupli, Schlosser Engi, Sckreiner Klahn,
Sattler Zollinger. Schreiner Hartmann, Schuhmacher Neu,
Apotheker Heuß, Schlosser Behrndt, SchUhlNacher Siegenthaler
und Buchdrucker.Ebner. t

In die Lehrlingsprüfungskommission wurden gewählt:
Ratshr. B. Eblin, Privatier. Welker und Schirmfabrikant'
Wild.

' V'/ /

Arbeits' und Lieserungsübertragungeu.
(Amtliche Öriginal-Mitteilungen.).Ravdärll°i- vervà».

Schulhausbau Obselden (Zch.) Schreinerarbeiicu
an Schreinermeister Hauenstein und Mitbeteiligte, Obselden;
Gipserarbeiten qn Baumeister Meier, Glattfelden; Schlosser-
arbeiten an Schlossermeister Baur, Mettmenstetten ; Glaset-
arbeiten an Glasermeister H. Schmit:, Zürich; Malerarbeiten
an Malermeister Meier, Obselden; Parquetarbeiten an Jäh.
Meier, Obselden.

Das Preisgericht für die eingereichten
Pläne zur Erweiterung des Kursaales, von
Montreux hat folgende Preise erteilt: 1. und 2. Preis
von 1100 resp. 700 Fr. Architekt Jost in Montreux, der
beide Pläne eingereicht hatte, der 3. Preis von 500 Fr.
Architekt Mauerhofer in Lausanne.

,Ka sin o M o r ges. S. Ott-Roniger, Architekt in Zürich
V bat an der Konkurrenz für ein Kasino in Morges den

2. Preis (500 Fr.) erhalten. °

Der Rohbau der Pfarrkirche Gansingen
den HH. Meyer, Baumeister, in Klein-Laufenburg (Maurer-
arbeit) und Gebrüder Rüede, Zimmermeister, in Sulz. Die
Bauleitung hat Hans Baümann, Architekt in Villingen. Mit
dem Bau wird demnächst begonnen und soll derselbe bis
August unter Dach sein.

Krematoriumsbau Basel. Gebrüder Sassellg,
Granitlieferanten in Zürich II, vertreten durch die Firma
Beugger u. Herzog in Basel, haben die sämtlichen Lieferungen
von Granit für den Bau des Krematoriums erhalten.

Die ausführende Firma des Baues desselben ist Herr
Fritz Frey, Sohn, Baumeister, welchem vom Baudepartement
vor dm vielen konkurrierenden Firmen diese Arbeit übet-

tragen wurde.

Die echt schwedischen Lötapparate von Max
Sievert, Stockholm.*)

Diese echt schwedischen Lötapparate werden seit einiger
Zeit wieder von nicht nur einer Seite ganz täuschend

5) Vertretung für die Schweiz: Wwe, A. Karcher, Werkzeug-
geschäft, Niederdorf, Zürich I.

ähnlich nachgemacht und erlaubt sich die nachstehend
unterzeichnete Firma, als Generalvertreterin für die Schweiz,
die Aufmerksamkeit auf diesen Apparat den Fachkreisen und
einem weitern Handwerkerstand in Erinnerung zu bringen
und solche aufzuklären, daß sie vor event, wettern Irreführungen
behütet werden. Vor allem aus erlaube ich mir, jeden Käufer
darauf aufmerksam zu machen, daß alle echt schwedischen
Lötapparate mit dem Stempel:

„Max Sievert, Stockholm"
versehen sind. Alle Stücke, die diesen Stempel nicht tragen,
sind Nachahmung.

Wie mancher Arbeiter weiß von minderwertigen Löt-
apparaten zu erzählen, die ihm explodierten und dessen teil-
weise Arbeitsunfähigkeit herbeiführten. Alle diese Systeme
finden natürlich ihren Absatz, well sie leicht und meistens
ohne Sicherheitsventil gebaut und daher billig sind. Aber
wie mancher mußte schon den Vorzug dieser Billigkeit fast
mit seinem Leben büßen und hat sich dann nachher den
echten schwedischen Lötapparat doch gekauft, der schon mehr
als mit ein halb Dutzend Systemen kämpfen mußte und stets
mit dem Siege hervorgieng, infolge seiner soliden Konstruktion
und Sicherheit.

Die echt schwedischen Lötapparate, seit 12 Jahren im
Weltmarkt eingeführt, sind äußerst stark gebaut und mit
solchen Sicherheitsventilen und Flammenregulierungen ver-
sehen, daß ein Explodieren auch bei Behandlung derselben
von einem Laien ausgeschlossen ist. Diese verschiedenartigen
Apparate, die hauptsächlich im letzten Jahre eine bedeutende

Vermehrung erlitten haben, dienen heute zu allen möglichen
Zwecken, chie zum Löten aller Art, bei Spenglern, Elektrikern,
Mechanikern, Schlossern zc., ferner zum Auftauen von Wasser-
leitungen aller Größen, zum Abbrennen von alter Farbe bei
Malern und Wagenbauern zc. und. können daher mit Recht
als ganz erster Lötwerkzeug bezeichnet werden.

Nachstehend bringe dem Leser einiges Näheres über die

Konstruktion und Behandlung der Apparate, womit er sich

genau von der Solidität und Einfachheit derselben über-

zeugen kann.
Als Brennmaterial für alle Systeme ist Ligroin (BenzinII)

zu verwenden, welches nach vorheriger Entzündung der Flamme
durch die eigene Wärme der Apparate in Gasform verwandelt
wird, durch eine feine Oeffnung (Mundstück) ins Brennrohr
strömt, sich daselbst mit einer regulierbaren Luftquantität
mischt und an der Ausmündung des Brenuerrohrs in einer
blauen, rauchfreien Flamme verbrennt.

Die mittelst dieser Flamme erreichbare Hitze beträgt bis
nahezu 2000 Grad Celsius, bei Apparaten 3 L., 3 Id.,
Li., Ll., II und bei K I, lu. und H 3 I/. je nach
deren Größen noch bedeutend mehr, wobei Platindrähte div.
Dicken zum Schmelzen zu bringen sind.

Sämtliche Apparate sind mit einer Sicherung
gegen Explosion versehen, welche bei einem über
die zulässige Grenze steigenden Druck funktioniert und dem
Gas freien Austritt gewährt.

Bei der Herstellung der Apparate wird mit größter Sorg-
fält verfahren und kein Stück verläßt die Werkstätte ohne
vorher gründlich geprüft und probegebrannt zu sein.

Die Flamme ist bei allen Apparaten mit Ausnahme von
I> II nach jeweiligem Bedarf regulierbar.

Der Brennstoffverbrauch ist im Verhältnis zur Leistungs-
fähigkeit der denkbar geringste und verweise ich auf nach-
stehende Beschreibung jedes einzelnen Apparates.

Teile, welcheeinerAbnutzungunterworfen
sind, odereinerAuswechslungbedürfen, sind
ersetzbar N. jederzeit bei mir sofort erhältlich.

Einem jeden Apparat werden einzelne Reserveteile mit-
gegeben, sowie eine ausführliche illustrierte Anweisung bei-

gelegt, nach welcher Gebrauch und Instandhaltung leicht ver-
ständlich sind.

Hienach lasse die Beschreibung jedes einzelnen Apparates
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folge« unb mache fpegieE auf bie ueueften ElobeEe L»HLL,
ESL,KHLL,GHLL unb U aufmerffam, bie
noch toeniger im ©ehraudje fitib.

La S B La S

©cht fdjwebifche Sötlampe La S B (meift gebräuchliche
Slu?führung). Siefe Sötlampe hat wettoerbreitètfte Slawen»

bung gefunbeu für alle îleiueren Sötarbeiten, ptn Stuftauen
gefrorener Leitungen, gutn Slbbrennen alter Delfarbe sc. unb

ift unentbehrlich für @a?= unb SBafferleitung-sleger, Kupfer»
fcbmiebe, Klempner, Scploffer, ©lefirifer, Sifhleretfabrifen
gum Söteu bon Banbfägeblättem), SBagenfabrifen, Sacfierer,
Sfted&ahtfdje SBerffiätten (g. IB. sum fürten ïleinerer (Segen»

ftünbe) unb oiele anbere ©ewerbe» unb Snbuftriegwetge.
Sbiefe Sampe ift mit Bügel berfeben, um ba? Brenner»

roljr beim herabfallen 2c. su fdjüben.
Ser Bebälter fafjt % Siter unb eine folcbe ffüEung

reicht, Wenn bie Sampe mit PoEer glamme brennt, ungefähr
lVi Stunben; boch ïann biefelbe berart moberlert werben,
bafe eine gfüBung 6 à 8 Stunben reicht, glammenlänge
cirïa 150 mm.

Bei ooEer gflamme farin ein Kkpferbrabt bon 5 mm
Surdjmeffer in ctrfa 2 Eîinuten pm Schmelgen gebracht
werben.

©cht fcbwebifcbe Sötlampe La S. 3« fonftiger Stn?fübrung
ber Sampe L» S B gleich, unterfdjeibet fie fich bon berfelben
nur burch SBegfaE be? Bügel? (welcher begmecft, ba? Brenner»
tobr beim etwaigen herabfaEen ber Sampe 2C. su fdjüben).

Se? geringeren ©ewichte? wegen, unb ber bierburch etwa?
leichteren hanbhabung ber Sampe, wirb folcbe bielfach nach
obenftehenber 3ßuftration gewünfdjt.

Sie ift ba, Wo fie feiner aEsu fahrläffigen Behanblung
«uggefeht ift, su empfehle«.

La R Ä
La K

©cht febwebifdje Sötlampe L» R (für Saboratorium»Be«
barf). Sie unterfheibet fich bon ber Sampe L» S nur burch
bie bertifale Stellung be? Brennerroht? unb eianet fich baher
such sum ©ufgünben bon Elotoren 2c, bortreffïfch.

ferner ift biefelbe für Saboratoriett unb folche 3®ecte,
Wo eine bertifale glamüte erforberlidh ift, fehr su empfehlen.

3nhalt be? Behälter? unb gflammenftärfe wie La S B.
©cht fchwebtfdjer (fogen. felbftwärmenber) Sötfolben

La K. Each bemfelben ffSringit» wie bie Sötlampen L^S B,
S unb R fottftruiert, hat fich auch biefer Sötfolben einer
weit berbreiteten Slnwenbung su erfreuen.

UeberaE, wo ber ©ebrguch bon Kohlenöfen Schwierig»
feiten unb ©efabr perurfucht, wie g. B. bei ©abarbeiten,
Telephon» unb Selegrapbenletturtg?arbetten 2C., ober auch bei
SUfäEigen Arbeiten in ber SBerfftätte, hat er fich als ein
höchft bequeme?, gute?, praftifdje? SSerfgeug bewährt, ©lafer«
leiftet er gute Stenfte beim Berbleien.

Seine Borsüge finb neben ftarfer, foliber Ausführung ;
Sicherheit gegen ©pplofion, Sparfamfeit inbesug auf Brenn»
ftoffberbrauch, Unempfinblichfeit gegen SBinb unb SBetter. Sa?
KupferftüE ift in beliebiger fform au?wechfelbar. Sich ab»

nufcenbe Seile finb leidjt unb ohne grojje Koften erfefcbar.
Sötfertig in cirfa 5 Eîinuten.

Ser Schaft fafet 7e Siter, bei gewöhnlicher Sötung au?»
reichenb für eine Brennbauer bon cirfa 2 Stunben.

(3d) mache noch befonber? auf bie Borr ich tun g nachftehenb

aufmerffam). •
*

j, Siefer Sötfolben fann auch mit Spipfolben su bemfelben
greife ftet? ab Sager geliefert Werben.

Söwe. 81. Kar eher, 2Berfgeitg-.®ef<häft,
Eteberborfffra&e 32, Sürich I.,'\

betriebenes.
itbgenSfjtfebe? fßolhtcthnifüra. See fcbwetgerifche Schul»

rat beröffentltcht einen Beriet über ba? neue Etafchfnen*
lahoratorium für bie mehanifch»te<hnifche Slbteilung be? èibg.
pJoI^tec^nifumS. Sie ©efamtfoften jtnfcbliefjlicb ber Slnldge
für eleftrifdje Beleuchtung sämtlicher ©ebäube berpolptechnifchen
Schale, mit 8lu?nahme ber Sternwarte unb be? BhhflL
gebäube?, werben 425,000 gr. betragen.

Umbau be? St. ©aEer Bahnhofe?. @? wirb bem

„St. ®aE. Sa'gbl." mitgeteilt, baß bie technifhe Slbteilung
ber Bahnberwaltung fhon feit längerer geit mit b en Bor»
arbeiten für bie ©rweiterung befchäfttgt fei. Sürth bie äufeerft
fchwierigen Berhältncffe, bie burch bie Batphofantage feinerseit
gefchaffen würben, unb burch bie Bermehrung ber ©eleife,
bie beim Umbau be? Bahnhofe? al? Wefentlichfte unb Wichtigfte
Eeuerung unb Berbefferung in elfter Sinie in Betracht ge»

Sogen werben mufe, ift bte grage ber Bahnhoferwèiterung
eine stemlidj fomplisterte geworben, beren Söfung bielfeitige
unb grünbliche Stubieit berlangt.

Bahnhof Saufantte. Sie St. ©aEen, leibet auch Sau»

faune au mifjltchen Bahnhofberhältniffen. Sie Bacfftetn.»
Baracfe genügt ben befcjjeibenften Slnforberungeu nicht mehr.
Sie Spiäue für ein nene? erweiterte? Bahnhotgebäube foEen
bereit? poEenbet fein unb man hofft, mit ben Sirbetten im
Satire 1898 beginneu s« fönnen.
' Bautoefen in Sujettt. Etit ben BfäblungSat'beiten sum

rechtsufrigen Eeuh'Quai in Susern ift bereit? be»

gönnen Worben.

Baumefett in Sujern. Sie Spefulation hat fleh bereit?
auf ba? Serrain um ben neuen Bahnhof geworfen, ©ine
Siegenfehaft an ber Snfelifira6e> bie bor mentgen Sahren
78,000 $r. ßalt, ift bon einem in Susern anfäffigen Ber»
treter an?länbtfcher (Berliner) Kapitaliften um bie Summe
bon 180,000 fjr. getauft worben.

Sîirihtt»tMioDattott Sangenthal. Elan baut heute ntcht
mehr fo gut wie früher, ba? fieht mau au ber Kirche. Sie
Borfirdje (©mpore), bie am 16. Senner 1778 aufgerichtet
Würbe, ift immer noch gut erhalten, aber ber erft gu Slnfang
ber Sechziger Sahre biefe? Sahrhunbert? erfteEte Surm tnufe

fchon wteberholt repariert werben. Slnfang? ber Siebgiget

Mr. 46 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) 803

folgen und mache speziell auf die neuesten Modelle 1.» T I, I.,
L8I., TTÌ.1., SLllil. und L aufmerksam, die
noch weniger im Gebrauche sind.

I> 3 L 8
Echt schwedische Lötlampe I> 8 L (meist gebräuchliche

Ausführung). Diese Lötlampe hat weitverbreitetste Anwen-
dung gefunden für alle kleineren Lötarbeiten, zum Auftauen
gefrorener Leitungen, zum Abbrennen alter Oelfarbe zc. und
ist unentbehrlich für Gas- und Wafferleitung-sleger, Kupfer-
schmiede, Klempner, Schlosser, Elektriker, Tischlereifabriken
zum Löten von Bandsägeblättern), Wagenfabriken, Lackierer,
Mechanische Werkställen (z. B. zum Härten kleinerer Gegen-
stände) und viele andere Gewerbe- und Industriezweige.

Diese Lampe ist mit Bügel versehen, um das Brenner-
rohr beim Herabfallen zc. zu schützen.

Der Behälter faßt ^/z Liter und eine solche Füllung
reicht, wenn die Lampe mit voller Flamme brennt, ungefähr
ll/z Stunden; doch kann dieselbe derart moderiert werden,
daß eine Füllung L à 8 Stunden reicht. Flammenlänge
cirka 150 ram.

Bei voller Flamme kann ein Küpferdraht von 5 mm
Durchmesser in cirka 2 Minuten zum Schmelzen gebracht
werden.

Echt schwedische Lötlampe 3. In sonstiger Ausführung
der Lampe L» 3 L gleich, unterscheidet sie sich von derselben
nur durch Wegfall des Bügels (welcher bezweckt, das Brenner-
rohr beim etwaigen Herabfallen der Lampe zc. zu schützen).

Des geringeren Gewichtes wegen, und der hierdurch etwas
leichteren Handhabung der Lampe, wird solche vielfach nach
obenstehender Illustration gewünscht.

Sie ist da, wo sie keiner allzu fahrlässigen Behandlung
ausgesetzt ist, zu empfehlen.

A
L» T

Echt schwedische Lötlampe K (für Laboratorium-Be-
darf). Sie unterscheidet sich von der Lampe 8 nur durch
die vertikale Stellung des Brennerrohis und eignet sich daher
such zum Entzünden von Motoren zc. vortrefflich.

Ferner ist dieselbe für Laboratorien und solche Zwecke,
wo eine vertikale Flamme exforderlich ist. sehr zu empfehlen.

Inhalt des Behälters und Flammenstärke wie i» 8 ö.
Echt schwedischer (sogen, selbstwärmender) Lötkolben
T. Nach demselben Prinzip wie die Lötlampen I>8 L,

8 und R, konstruiert, hat sich auch dieser Lötkolben einer
weit verbreiteten Anwendung zu erfreuen.

> Ueberall, wo der Gebrauch von Kohleyöfen Schwierig-
leiten und Gefahr verursacht, wie z. B. bei Dacharbeiten,
Telephon- und Telegraphenlettuügsarbeiten zc., oder auch bei
zufälligen Arbeiten in der Werkstätte, hat er sich als ein
höchst bequemes, gutes, praktisches Werkzeug bewährt. Glasern
leistet er gute Dienste beim Verbleien.

Seine Vorzüge sind neben starker, solider Ausführung:
Sicherheit gegen Explosion, Sparsamkeit inbezug auf Brenn-
stoffverbrauch, Unempfindlichkeit gegen Wind und Wetter. Das
Kupferstück ist in beliebiger Form auswechselbar. Sich ab-
nutzende Teile sind leicht und ohne große Kosten ersetzbar.

Lötfertig in cirka 5 Minuten.
Der Schaft faßt Vg Liter, bei gewöhnlicher Lötung aus-

reichend für eine Brenndauer von cirka 2 Stunden.
(Ich mache noch besonders auf die Vorrichtung nachstehend

aufmerksam). - '
z. Dieser Lötkolben kann auch mit Spitzkolben zu demselben

Preise stets ab Lager geliefert werden.
Wwe. A. Karcher, Werkzeng.Geschäft,

Niederdorfstraße 32, Zürich I, >

Verschiedenes.

Eidgenössisches Polytechnikum. Der schweizerische Schul-
rat veröffentlicht einen Bericht über das neue Maschinen--
laboratorium für die mechanisch-technische Abteilung des èidg.
Polytechnikums. Die Gesamtkosten Einschließlich der Anlage
für elektrische Beleuchtung sämtlicher Gebäude der polytechnischen
Schute, mit Ausnahme der Sternwarte und des Physik-
gebäudes, werden 425,000 Fr. betragen.

Umbau des St. Galler Bahnhofes. Es wird dem

„St. Gall. Tagbl." mitgeteilt, daß die technische Abteilung
der Bahnverwaltung schon seit längerer Zeit mit den Vor-
arbeiten für die Erweiterung beschäftigt sei. Durch die äußerst
schwierigen Verhältnisse, die durch die Bahnhofanlage seinerzeit
geschaffen wurden, und durch die Vermehrung der Geleise,
die beim Umbau des Bahnhofes als wesentlichste und wichtigste
Neuerung und Verbesserung in erster Linie in Betracht ge-

zogen werden muß. ist die Frage der Bahnhoferweiterung
eine ziemlich komplizierte geworden, deren Lösung vielseitige
und gründliche Studien verlangt.

Bahnhof Lausanne. Wie St. Gallen, leidet auch Lau-
sänne an mißlichen Bahnhofverhältnissen. Die Backstein-
Baracke genügt den bescheidenste» Anforderungen nicht mehr.
Die Pläne für ein neues erweitertes Bahnhofgebäude sollen
bereits vollendet sein und man hofft, mit den Arbeiten im
Jahre 1893 beginne» zu können.
' Bauwesen in Luzern. Mit den Pfählunssarbeiten zum

rechtsufrigen Renß-Quai in Luzern ist bereits be-

gönnen worden.

Bauwesen in Luzern. Die Spekulation hat sich bereits
auf das Terrain um den neuen Bahnhof geworfen. Eine
Liegenschaft an der JnfeÜstraße, die vor wenigen Jahren
78,000 Fr. galt, ist von einem in Luzern ansässigen Ver-
treter ausländischer (Berliner) Kapitalisten um die Summe
von 180,000 Fr. gekauft worden.

Kirchenrenovation Langenthal. Man baut heute nicht
mehr so gut wie früher, das sieht man an der Kirche. Die
Vorkirche (Empore), die am 16. Jenner 1773 aufgerichtet
wurde, ist immer noch gut erhalten, aber der erst zu Anfang
der Sechziger Jahre dieses Jahrhunderts erstellte Turm muß
schon wiederholt repariert werden. Anfangs der Siebziger
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